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*s war auch ſonſt von ihr die Rede .

gehören in eine Kategorie .

und den 0

Schön (erzürnt .

Frau von Stolzenthaler , wann ſich wer anderer trauet ,
das von Ihnen zu ſagen . . .

Hedwig .

Nur ruhig , Alter ! ( Rimmt

trägt , herab ) Die hab' ich aus der Vaſe von den geſtt

zuſammengeleſen . (Eine weiße Roſe herauslöſend und ſie Je

as kleine Bouquet, das ſie an der

tend. ) Uebernächtig , — bleich — und welk , — paßt
Nehmen Sie ! — Ob an einen oder an mehrere ,
ja doch zwei Verkaufte !

Zoſepha
chält mit beiden Händen die Linke Hedwigs und drückt ſie an die Lippen) .

( Swiſchenvorhang fällt raſch. )

Berwandlung .

ſter ang
ſchmaler, brennender

Vierte Scene .

Profoß Atzwanger , Martin , dann Eduard .

8 thwanger (ſteht unter der Thüre) .

Dö Alten dürfen net h ' rein ?

Martin

(fitzt auf der Pritſche , beide Arme auf die Knie, den Kopf in die Hände geſtützt.
Er ſchüttelt den Kopf) .

Atzwanger .

Soll ' n ſ' draußt bleib ' n? ( er tritt zurück)

Eduard d(erſcheint unter der und zeigt Atzwanger einen Zettel).



Das vierte Gebot .

Atzwanger .S

Ich bitt ' nur einz ' treten , Hochwürden ! ( ißt Eduard eintreten

und geht, hinter ſich die Thüre ſchließend, ab

Martin (geht Eduard entgegen

Ah, du biſt ' s , Eduard ? Das is ſchön , daß du kommſt !

Eduard .

Ich finde dich gefaßt .

Martin .

Ich nimm mich h e
Es g' ſchieht mir ja recht

—und es is jedenfal5 g' ſcheiter , wie noch länger als Aus —

würfling unter dö Menſechen lherumlaufen . Ich komm ' mir

vor wie a wild ' s Tier , das räglich zu einer me enſchl ichen

B' ſinnung kommen is . — (er ſieht nach der Thüre. ) Es is ſchon

ſpät , gelt ja ?
Eduard (ausweichend) .

Es iſt nicht ſpät . — Wollteſt du etwas von mir ? Kann

ich vielleicht etwas für dich thun ?

Martin .

Nein ! Sehn wollt ' ich dich noch einmal . Sag ' n wollt '

ich dir , daß du mir der liebſte von meine Spielkameraden
warſt , wann wir gleich die ſpätern Jahr ' immer weiter

auseinander kommen ſein . Du warſt mir der liebſte und

unliebſte , denn du warſt mir immer voraus , dir war ich

allweil neidig , ich weiß a ſeit kurzem auf was . Auf dein

ruhig ' s , anſtändig ' s Elternhaus . Wie du jetzt vor mir ſtehſt ,

denk ' ich z ruck an die Zeiten , dö glücklichen Täg ' — wo

mer noch nix g' wußt hat . — Es hätt ' ganz anders werd ' n

können .

Eduard .

Du mußt nicht zurück denken .

Martin .

Net z' ruck, Eduard , wohin denn ? Vorauf liegt ja nichts .

Sieht wieder nach der Thüre ) Es wird immer ſpäter .



Vierter Akt. Fünfte Scene . 101

Eduard .

Du erwarteſt jemand ?

Martin .

Weißt , was muß der Menſch doch haben , an das er ſich
halten kann in ſchwerer Stund ' , a der ſchlechteſte ! Ein

Herz , auf das er zähl ' n kann , das ' s zu tiefſt ehrlich mit ihm
meint und wann er ihm aallweil nur weh' ' than hat . Ich

ging ' mich hart , recht hart , von da .

Eduard .

Sage nur wer , Martin . Es iſt wohl noch Zeit , daß

man

Martin .

Hinſchickt ? Nein ! Sie muß von ſelber kommen . Er⸗

barmen haſt ja auch du mit mir , aber ſie — ſie hat mich

immer gern g ' habt und a Lieb ' , a Lieb ' möcht ' ich noch ſehn ,
bevor ich von der Welt geh ' .

Fünfte Scene .

VBorige. Atzwanger , Herwig .

Atzwanger ( ie Thüre öffnend) .

Schalanter , da is wer !

Herwig (uritt unter die Thülre).

Atzwanger (geht ab. Die Thüre bleibt offen ſtehen).

Martin .

Großmutter ! SStürzt auf ſie zu. )

Herwig .

Rühr mich net an mit dö Händ ' — mit dö Händ ' net !

(Sie lehnt den Kopf an den Thürpfoſten links, leiſe weinend. ) Das muß ich
an dir erleben , Martin ? Das hätt ' ich nit denkt ! Hätt ' s
nit denkt !
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